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Gewaltschutzkonzept der Kinderkrippe 

Die kleinen Strolche e.V. in Hattenhofen 

 

1. Einleitung 

Die Kinderkrippe die kleinen Strolche e.V. befindet sich in der Reustadt 11 in Hattenhofen und 

betreut Kinder im Alter von etwa 1 bis 3 Jahren in einer familiären Atmosphäre. Die 

Einrichtung ist ein gemeinnütziger Verein, in dem Eltern und pädagogische Fachkräfte eng 

zusammenarbeiten, um den Kindern eine sichere, liebevolle und entwicklungsfördernde 

Umgebung zu bieten.  

Kinder verbringen einen wichtigen Teil ihres Alltags in der Kinderkrippe. Daher trägt die 

Einrichtung eine besondere Verantwortung für den Schutz und das Wohl der Kinder. Ziel dieses 

Gewaltschutzkonzeptes ist es, Kinder vor körperlicher, seelischer und sexueller Gewalt sowie 

vor Vernachlässigung zu schützen. 

Das Konzept soll: 

• mögliche Risiken im Alltag der Kinderkrippe erkennen 

• klare Regeln für den Umgang mit Kindern festlegen 

• pädagogische Fachkräfte im Umgang mit Grenzsituationen unterstützen 

• Handlungssicherheit bei Verdachtsfällen geben 

Der Schutz der Kinder steht im Mittelpunkt der pädagogischen Arbeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1.1.Vorstellung der Einrichtung 

Die Kinderkrippe Die kleinen Strolche e.V. befindet sich in der Reustadt 11 in Hattenhofen. 

Die Einrichtung ist ein gemeinnütziger Verein, der von engagierten Eltern getragen wird. Ziel 

der Kinderkrippe ist es, eine liebevolle, sichere und familiennahe Betreuung für Kinder im 

Alter von etwa einem bis drei Jahren zu ermöglichen. 

Die Kinderkrippe bietet eine überschaubare und familiäre Umgebung, in der sich die Kinder 

geborgen fühlen können. Durch die kleine Gruppengröße können die pädagogischen 

Fachkräfte individuell auf die Bedürfnisse und Entwicklungsstände der einzelnen Kinder 

eingehen. Eine enge Zusammenarbeit zwischen Eltern, pädagogischem Team und Träger ist 

ein wichtiger Bestandteil der Einrichtung. 

Die Kinderkrippe „die kleinen Strolche“ legt großen Wert auf die ganzheitliche Förderung 

und das Wohlbefinden der Kinder. Deshalb nehmen wir an den Programmen BeKi – 

Bewusste Kinderernährung und Komm mit in das gesunde Boot teil. 

Durch das BeKi-Konzept fördern wir bereits im frühen Kindesalter ein gesundes 

Essverhalten, Freude an Lebensmitteln sowie einen bewussten Umgang mit Ernährung. Das 

Programm „Komm mit in das gesunde Boot“ unterstützt uns dabei, Bewegung, gesunde 

Ernährung und einen achtsamen Umgang mit Medien altersgerecht in den Alltag der Kinder 

zu integrieren. 

Die Teilnahme an beiden Konzepten stärkt unsere pädagogische Arbeit und unterstützt uns 

dabei, den Kindern eine gesunde, sichere und wertschätzende Umgebung für ihre 

Entwicklung zu bieten. 

Bei weiterem Interesse erfahren Sie mehr auf unserer Homepage www. kleinestrolche-

hattenhofen.de oder auf Instagram kleine_strolche_hattenhofen 

Betreuungsangebot 

Die Kinderkrippe betreut Kinder im Alter von etwa 1 bis 3 Jahren. In dieser frühen 

Entwicklungsphase benötigen Kinder besonders viel Sicherheit, Zuwendung und 

Unterstützung in ihrer emotionalen und sozialen Entwicklung. Die pädagogischen Fachkräfte 

begleiten die Kinder dabei, ihre Umwelt zu entdecken, Beziehungen aufzubauen und erste 

Selbstständigkeit zu entwickeln. 

Pädagogisches Team 

Das pädagogische Team der Kinderkrippe besteht aus qualifizierten Fachkräften im Bereich 

der frühkindlichen Bildung und Betreuung. Die Mitarbeitenden arbeiten eng zusammen und 

reflektieren ihre pädagogische Arbeit regelmäßig im Team. Fortbildungen und fachlicher 

Austausch sind wichtige Bestandteile der Qualitätssicherung. 

Die Fachkräfte übernehmen eine verantwortungsvolle Rolle, da sie die Kinder täglich 

begleiten, unterstützen und schützen. Ein respektvoller und wertschätzender Umgang mit den 

Kindern steht dabei im Mittelpunkt. 



Zusammenarbeit mit Eltern 

Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern ist ein zentraler Bestandteil der Arbeit 

der Kinderkrippe. Regelmäßige Gespräche, Tür- und Angelgespräche sowie Elternabende 

ermöglichen einen offenen Austausch über die Entwicklung und Bedürfnisse der Kinder. 

Durch diese enge Zusammenarbeit entsteht eine partnerschaftliche Beziehung zwischen Eltern 

und Einrichtung, die das Wohl der Kinder unterstützt. 

Bedeutung für das Gewaltschutzkonzept 

Die familiäre Struktur der Kinderkrippe bietet viele Chancen für eine individuelle Betreuung 

und einen engen Kontakt zu den Kindern. Gleichzeitig ist es besonders wichtig, klare Regeln 

und Strukturen zum Schutz der Kinder zu schaffen. Das vorliegende Gewaltschutzkonzept 

unterstützt das Team der Kinderkrippe dabei, Risiken frühzeitig zu erkennen und die 

Sicherheit der Kinder dauerhaft zu gewährleisten 

1.2.Vorwort des Trägers / der Leitung 

Der Schutz und das Wohl der uns anvertrauten Kinder stehen im Mittelpunkt der 

pädagogischen Arbeit der Kinderkrippe Die kleinen Strolche e.V.. Kinder haben das Recht 

auf eine sichere Umgebung, in der sie sich frei entfalten, entwickeln und ihre Persönlichkeit 

stärken können. 

Als Einrichtung tragen wir eine besondere Verantwortung dafür, dass Kinder vor körperlicher, 

seelischer und sexueller Gewalt geschützt werden. Dieses Gewaltschutzkonzept dient dazu, 

klare Strukturen, Regeln und Handlungsweisen festzulegen, die den Schutz der Kinder 

gewährleisten. 

Die Mitarbeitenden der Kinderkrippe verpflichten sich zu einem respektvollen, achtsamen 

und wertschätzenden Umgang mit allen Kindern. Gleichzeitig bietet das Konzept 

Orientierung und Sicherheit für das pädagogische Team im Umgang mit möglichen 

Grenzsituationen oder Verdachtsfällen. 

Ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit ist außerdem die enge Zusammenarbeit mit den 

Eltern. Nur durch eine vertrauensvolle und offene Kommunikation kann ein Umfeld 

entstehen, in dem sich Kinder sicher und geborgen fühlen. 

Dieses Gewaltschutzkonzept wird regelmäßig überprüft und weiterentwickelt, um den 

aktuellen Anforderungen im Bereich Kinderschutz gerecht zu werden. 

Unser gemeinsames Ziel ist es, einen Ort zu schaffen, an dem Kinder geschützt sind, 

Vertrauen erleben und sich in ihrer Entwicklung bestmöglich entfalten können. 

 



1.3. Kinderrechte und Partizipation in der 

Kinderkrippe 

Kinder haben grundlegende Rechte, die auch in der Kinderkrippe geachtet und geschützt 

werden müssen. Diese Rechte bilden eine wichtige Grundlage für die pädagogische Arbeit 

und für den Schutz der Kinder. 

Zu den wichtigsten Kinderrechten gehören: 

• das Recht auf Schutz vor Gewalt 

• das Recht auf Förderung und Entwicklung 

• das Recht auf Beteiligung 

• das Recht auf Achtung der persönlichen Würde 

• das Recht auf eine sichere Umgebung 

Gerade im Krippenalter können Kinder ihre Bedürfnisse häufig noch nicht vollständig verbal 

ausdrücken. Dennoch zeigen sie durch Gestik, Mimik und Verhalten sehr deutlich, was ihnen 

wichtig ist oder wo ihre Grenzen liegen. Die pädagogischen Fachkräfte nehmen diese Signale 

aufmerksam wahr und reagieren sensibel darauf. 

Partizipation bedeutet, dass Kinder – ihrem Alter entsprechend – an Entscheidungen beteiligt 

werden. Auch kleine Kinder können bereits Einfluss auf ihren Alltag nehmen. 

In der Kinderkrippe wird Partizipation beispielsweise umgesetzt durch: 

• Mitbestimmung beim Spielen 

• Auswahl von Materialien und Aktivitäten 

• Entscheidung über Essensmenge und Tempo beim Essen 

• Signale des Kindes beim Wickeln oder Anziehen beachten 

• Möglichkeiten zum Ausdrücken von Gefühlen 

Durch diese Beteiligung lernen Kinder früh, ihre eigenen Bedürfnisse wahrzunehmen und zu 

äußern. Gleichzeitig stärkt Partizipation das Selbstbewusstsein der Kinder und trägt dazu bei, 

dass sie ihre persönlichen Grenzen besser erkennen und schützen können. 

Die Förderung von Kinderrechten und Beteiligung ist daher ein wichtiger Bestandteil des 

Gewaltschutzkonzeptes und unterstützt aktiv den Schutz der Kinder in der Kinderkrippe. 

 

 

 

 

 



2. Leitbild und pädagogische Grundhaltung 

Die pädagogische Arbeit in der Kinderkrippe die kleinen Strolche e.V. basiert auf einer 

wertschätzenden und respektvollen Haltung gegenüber jedem Kind. Jedes Kind wird als 

individuelle Persönlichkeit wahrgenommen und in seiner Entwicklung begleitet. 

Die Einrichtung versteht sich als Ort der Geborgenheit, des Vertrauens und des gemeinsamen 

Lernens. Durch die überschaubare Gruppengröße entsteht eine familiäre Atmosphäre, in der 

Kinder und Eltern engen Kontakt miteinander aufbauen können.  

Wichtige Grundsätze unserer Arbeit sind: 

• Achtung der Würde und Persönlichkeit jedes Kindes 

• respektvoller und liebevoller Umgang 

• Förderung der Selbstständigkeit 

• Unterstützung der individuellen Entwicklung 

• Aufbau von Vertrauen und Sicherheit 

Die Kinder werden darin unterstützt, ihre Gefühle auszudrücken, eigene Bedürfnisse 

wahrzunehmen und Vertrauen in ihre Fähigkeiten zu entwickeln. 

2.1. Werte unserer Kinderkrippe 

Unsere Kinderkrippe ist ein Ort der Sicherheit, Geborgenheit und Wertschätzung. 

Jedes Kind wird unabhängig von Herkunft, Geschlecht, Religion, Sprache, Entwicklung oder 

familiärem Hintergrund in seiner Persönlichkeit angenommen und respektiert. 

Unsere pädagogische Arbeit basiert auf folgenden Werten: 

Wertschätzung und Respekt 

Wir begegnen Kindern, Familien und Mitarbeitenden achtsam, respektvoll und auf 

Augenhöhe. Die Bedürfnisse und Gefühle der Kinder werden ernst genommen. 

Schutz und Sicherheit 

Der Schutz der uns anvertrauten Kinder hat oberste Priorität. Wir schaffen eine Umgebung, in 

der Kinder sicher aufwachsen, lernen und sich entwickeln können. 

Partizipation und Mitbestimmung 

Kinder haben das Recht, entsprechend ihrem Alter und Entwicklungsstandes 

mitzubestimmen. Ihre Meinungen, Wünsche und Bedürfnisse werden gehört und 

berücksichtigt. 

Vertrauen und Verlässlichkeit 

Kinder benötigen stabile Beziehungen und klare Orientierung. Wir gestalten unseren Alltag 

transparent, zuverlässig und liebevoll. 



Vielfalt und Toleranz 

Wir achten die Individualität jedes Kindes und fördern ein respektvolles Miteinander ohne 

Ausgrenzung oder Diskriminierung. 

Gewaltfreie Pädagogik 

Unsere Haltung ist geprägt von Empathie, Geduld und einem gewaltfreien Umgang. 

Körperliche, seelische oder verbale Gewalt werden in unserer Einrichtung nicht toleriert. 

 

2.2. Rechte der Kinder 

Kinder haben eigene Rechte. Diese orientieren sich an der UN-Kinderrechtskonvention sowie 

am Schutzauftrag nach dem SGB VIII. 

In unserer Kinderkrippe achten und stärken wir insbesondere folgende Rechte: 

Recht auf Schutz 

Kinder haben das Recht auf Schutz vor körperlicher, seelischer und sexualisierter Gewalt, 

Vernachlässigung sowie vor Grenzverletzungen. 

Recht auf Wertschätzung und Würde 

Jedes Kind wird respektvoll behandelt und in seiner Persönlichkeit ernst genommen. 

Recht auf Mitbestimmung 

Kinder dürfen ihre Meinung äußern und den Alltag altersentsprechend mitgestalten. 

Recht auf freie Entfaltung 

Kinder haben das Recht, sich entsprechend ihres Entwicklungsstandes frei zu entwickeln, zu 

spielen, zu lernen und eigene Erfahrungen zu machen. 

Recht auf Gefühle 

Kinder dürfen Freude, Wut, Angst, Trauer und Unsicherheiten ausdrücken und erfahren dabei 

Unterstützung und Begleitung. 

Recht auf Nähe und Distanz 

Kinder bestimmen über ihren Körper mit. Sie dürfen „Nein“ sagen und Grenzen setzen. 

Recht auf Unterstützung und Hilfe 

Kinder haben das Recht, sich bei Sorgen, Ängsten oder Problemen an vertrauensvolle 

Erwachsene zu wenden. 



 

2.3. Schutz und Beteiligung der Kinder 

Der Schutz und die Beteiligung der Kinder sind zentrale Bestandteile unserer pädagogischen 

Arbeit und unseres Gewaltschutzkonzeptes. 

• Schutz der Kinder 

Wir schaffen Rahmenbedingungen, die Kinder vor Gefährdungen schützen. 

Dazu gehören: 

• ein achtsamer und respektvoller Umgang,  

• klare Regeln und Strukturen,  

• transparente Verfahrenswege bei Grenzverletzungen,  

• regelmäßige Reflexion im Team,  

• Schutz der Intimsphäre,  

• professionelle Nähe und Distanz,  

• Beschwerde- und Beteiligungsmöglichkeiten für Kinder.  

Wir beobachten aufmerksam, nehmen Signale der Kinder ernst und handeln bei 

Auffälligkeiten verantwortungsvoll entsprechend unseres Schutzauftrages. 

 

• Beteiligung der Kinder 

Kinder werden ihrem Alter und Entwicklungsstand entsprechend aktiv beteiligt. 

Dies geschieht beispielsweise durch: 

• Mitbestimmung im Alltag,  

• freie Wahl von Spielmaterialien und Spielpartnern,  

• Beteiligung bei Essens- und Schlafsituationen,  

• Äußern von Wünschen und Bedürfnissen,  

• Mitsprache bei Regeln und Ritualen,  

• kindgerechte Beschwerdemöglichkeiten.  

Wir ermutigen Kinder: 

• ihre Meinung zu äußern,  

• Gefühle auszudrücken,  

• „Nein“ zu sagen,  

• Hilfe zu holen,  

• eigene Grenzen und die Grenzen anderer wahrzunehmen.  

Durch Beteiligung erfahren Kinder Selbstwirksamkeit, Sicherheit und Vertrauen. Dies stärkt 

ihre Persönlichkeit und trägt aktiv zum Schutz vor Gewalt und Grenzverletzungen bei. 

 



3. Risikoanalyse der Kinderkrippe 
 

Kinder im Alter von 1 bis 3 Jahren sind besonders schutzbedürftig. Sie können Gefährdungen 

oft noch nicht klar benennen oder sich gegen Grenzverletzungen wehren. Deshalb ist es wichtig, 

mögliche Risiken im Alltag der Kinderkrippe zu erkennen und geeignete Schutzmaßnahmen zu 

entwickeln. 

3.1 Risiken in Pflegesituationen 

Pflegehandlungen wie Wickeln, Anziehen oder Unterstützen beim Toilettengang gehören zum 

Alltag in der Kinderkrippe. Diese Situationen erfordern einen engen körperlichen Kontakt 

zwischen Fachkraft und Kind. 

Mögliche Risiken sind: 

• unangemessener Körperkontakt 

• mangelnde Wahrung der Privatsphäre 

• fehlende Sensibilität gegenüber den Signalen des Kindes 

Zur Prävention werden Wickelsituationen respektvoll gestaltet. Das Kind wird über jeden 

Handlungsschritt informiert und seine Bedürfnisse werden beachtet. 

 

 

3.2 Risiken im Gruppenalltag 

Im Gruppenalltag kann es zu Konflikten zwischen Kindern kommen. Gerade im Krippenalter 

können Kinder ihre Gefühle noch nicht vollständig verbal ausdrücken. 

Mögliche Risiken: 

• Beißen, Schubsen oder Kratzen 

• Überforderung einzelner Kinder 

• mangelnde Begleitung durch Fachkräfte 

Die pädagogischen Fachkräfte begleiten Konflikte aufmerksam und unterstützen die Kinder 

dabei, ihre Gefühle auszudrücken und Lösungen zu finden. 

 

 

 

 



3.3 Risiken im Schlafbereich 

Der Schlafbereich ist ein sensibler Raum, da Kinder hier besonders verletzlich sind. 

Mögliche Risiken: 

• fehlende Aufsicht 

• unangemessene Nähe zwischen Erwachsenen und Kindern 

• unbeobachtete Situationen 

Deshalb wird der Schlafraum regelmäßig kontrolliert und die Schlafbegleitung erfolgt in einer 

ruhigen und respektvollen Atmosphäre. 

 

3.4 Risiken bei Bring- und Abholsituationen 

Bring- und Abholzeiten sind oft von Zeitdruck geprägt. 

Mögliche Risiken: 

• Übergabe des Kindes an unberechtigte Personen 

• Missverständnisse zwischen Eltern und Fachkräften 

• fehlender Informationsaustausch 

Kinder werden daher ausschließlich an berechtigte Personen übergeben. 

 

3.5 Risiken durch räumliche Gegebenheiten 

Auch räumliche Strukturen können Risiken bergen. 

Mögliche Beispiele: 

• schlecht einsehbare Räume 

• abgelegene Bereiche 

• mangelnde Übersicht für Fachkräfte 

Die Einrichtung achtet deshalb auf transparente Raumgestaltung und gute 

Aufsichtsmöglichkeiten. 

 

3.6. Risiken durch die kindliche Erkundungsphase 

Im Rahmen unserer Risikoanalyse berücksichtigen wir, dass kindliche Sexualität ein 

natürlicher Bestandteil der Entwicklung ist. Besonders im Krippenalter befinden sich Kinder 

in einer wichtigen Erkundungs- und Körperwahrnehmungsphase. Kinder entdecken ihren 



eigenen Körper, entwickeln ein Gefühl für Nähe und Distanz und zeigen altersentsprechende 

Neugier gegenüber sich selbst und anderen Kindern. Dazu kann beispielsweise gehören, dass 

Kinder ihren Körper betrachten, sich selbst berühren oder sich gegenseitig aus Neugier 

erkunden möchten. 

In unserer Kinderkrippe „die kleinen Strolche“ begleiten wir diese Entwicklungsphase 

aufmerksam, wertschätzend und fachlich angemessen. Die pädagogischen Fachkräfte 

beobachten Situationen sensibel und greifen ein, wenn Grenzen überschritten werden oder ein 

Kind sich unwohl fühlt. Dabei achten wir besonders auf folgende Grundsätze: 

• Jedes Kind bestimmt selbst über seinen Körper.  

• Nein sagen und Grenzen setzen werden respektiert und altersgerecht begleitet.  

• Körpererkundungen erfolgen nur freiwillig und ohne Zwang oder Machtgefälle.  

• Die Intimsphäre aller Kinder wird geschützt.  

• Erwachsene handeln jederzeit professionell und wahren die persönliche Distanz.  

Kinder werden von uns altersgerecht in ihrer Körperwahrnehmung gestärkt und lernen, 

Gefühle sowie persönliche Grenzen wahrzunehmen und auszudrücken. Gleichzeitig 

vermitteln wir klare Regeln für einen respektvollen Umgang miteinander. 

Bei auffälligem oder grenzverletzendem Verhalten erfolgt eine pädagogische Begleitung, 

Beobachtung und gegebenenfalls ein Austausch mit den Eltern sowie Fachstellen. Unser Ziel 

ist es, den Kindern eine sichere Umgebung zu bieten, in der sie sich gesund entwickeln 

können und gleichzeitig Schutz, Orientierung und klare Grenzen erfahren. 

 

4. Verhaltenskodex für Mitarbeitende 

Alle Mitarbeitenden der Kinderkrippe Die kleinen Strolche e.V. verpflichten sich zu einem 

respektvollen und professionellen Umgang mit den Kindern. 

4.1.Grundhaltung 

• Kinder werden respektvoll und wertschätzend behandelt. 

• Die Bedürfnisse und Grenzen der Kinder werden ernst genommen. 

• Diskriminierung oder Ausgrenzung wird nicht toleriert. 

4.2.Umgang mit Nähe und Distanz 

• Körperkontakt erfolgt nur, wenn er für das Kind angenehm oder notwendig ist. 

• Signale des Kindes werden ernst genommen. 

• Zärtliche Gesten dienen ausschließlich dem Wohl des Kindes. 

4.3.Pflegehandlungen 

• Wickeln und Pflege erfolgen respektvoll. 

• Die Privatsphäre des Kindes wird gewahrt. 

• Das Kind wird über jeden Handlungsschritt informiert. 



4.4.Umgang mit der kindlichen Sexualität 

Grundhaltung 

Wir sehen kindliches Erkundungs- und Sexualverhalten als einen natürlichen Bestandteil der 

Entwicklung von Kindern an. Kinder entdecken ihren Körper, stellen Fragen, vergleichen sich 

mit anderen Kindern und entwickeln dabei ein Gefühl für Nähe, Distanz und persönliche 

Grenzen. 

Unsere Aufgabe als pädagogische Fachkräfte ist es, Kinder altersgerecht, wertschätzend und 

schützend zu begleiten. 

Unser pädagogischer Umgang 

• Wir begegnen Fragen und Äußerungen der Kinder ruhig, wertfrei und 

altersangemessen.  

• Wir verwenden eine klare, sachliche und kindgerechte Sprache.  

• Wir achten die Intimsphäre jedes Kindes.  

• Wir unterstützen Kinder darin, eigene Grenzen wahrzunehmen und die Grenzen 

anderer zu respektieren.  

• Wir stärken Kinder darin, „Nein“ zu sagen und Hilfe zu holen.  

• Wir beobachten aufmerksam und greifen ein, wenn Grenzen überschritten werden.  

• Wir unterscheiden zwischen altersgerechtem Erkundungsverhalten und übergriffigem 

Verhalten.  

Regeln für kindliches Erkundungsverhalten 

Damit sich alle Kinder sicher fühlen, gelten in unserer Einrichtung folgende Regeln: 

• Jedes Kind entscheidet selbst, ob es mitspielen oder teilnehmen möchte.  

• Niemand darf zu Berührungen oder Spielen gedrängt werden.  

• „Nein“ und „Stopp“ werden sofort akzeptiert.  

• Intimbereiche bleiben privat und werden respektiert.  

• Es werden keine Gegenstände in Körperöffnungen eingeführt.  

• Altersunterschiede, Machtgefälle oder sprachliche Überlegenheit werden besonders 

beachtet.  

• Doktorspiele finden nur unter gleichaltrigen Kindern und freiwillig statt.  

• Erwachsene beteiligen sich niemals aktiv an körperbezogenen Spielen der Kinder.  

Verhalten der pädagogischen Fachkräfte 

• Wir handeln professionell, transparent und grenzachtend.  

• Körperkontakt erfolgt nur situations- und entwicklungsangemessen sowie für das Kind 

nachvollziehbar.  

• Pflegesituationen werden respektvoll gestaltet und angekündigt.  

• Die Intimsphäre der Kinder wird bei Toiletten- und Wickelsituationen geschützt.  

• Wir vermeiden beschämende, abwertende oder sexualisierte Aussagen.  

• Beobachtungen von grenzverletzendem Verhalten dokumentieren wir und besprechen 

diese im Team.  

• Bei Unsicherheiten ziehen wir Fachberatungen oder geeignete Beratungsstellen hinzu.  

 



Zusammenarbeit mit Eltern 

• Wir informieren Eltern über unsere pädagogische Haltung zum kindlichen 

Erkundungsverhalten.  

• Wir suchen bei Fragen oder Auffälligkeiten frühzeitig das Gespräch.  

• Wir behandeln persönliche Informationen vertraulich.  

• Gemeinsam mit den Eltern achten wir auf das Wohl und den Schutz des Kindes.  

Schutzauftrag 

Bei Anzeichen von sexualisierter Gewalt, Grenzverletzungen oder Kindeswohlgefährdung 

handeln wir entsprechend unseres Schutzauftrags nach § 8a SGB VIII und orientieren uns an 

den festgelegten Verfahrenswegen unserer Einrichtung. 

4.5.Kommunikation/ Sprache 

• Kinder werden freundlich und wertschätzend angesprochen. 

• Beschimpfungen oder Bloßstellungen sind nicht erlaubt. 

In dem Einarbeitungskonzept für neue Mitarbeiter, wird das Gewaltschutzkonzept mit 

aufgenommen. Es wird bei der Neueinstellung und der Einarbeitung gemeinsam erörtert 

und den neuen Mitarbeitern verständlich gemacht. 

Ebenfalls werden die Punkte mit in die jährlichen verpflichtenden Belehrungen eingebaut 

und jedes Jahr mit dem gesamten Team besprochen, ergänzt und erneuert. 

 

 

5. Präventionsmaßnahmen 

Präventionsmaßnahmen dienen dazu, Gewalt, Grenzverletzungen und 

Kindeswohlgefährdungen frühzeitig zu verhindern und Kindern einen sicheren Ort zu bieten. 

1. Klare Haltung der Einrichtung 

• Die Einrichtung verfolgt eine klare Haltung gegen jede Form von Gewalt, 

Diskriminierung und Grenzverletzung.  

• Kinderrechte werden im Alltag geachtet und gelebt.  

• Ein respektvoller und wertschätzender Umgang ist verbindlich.  

2. Verhaltenskodex für Mitarbeitende 

• Alle Mitarbeitenden verpflichten sich zu einem professionellen Umgang mit Nähe und 

Distanz.  

• Regeln zu Sprache, Körperkontakt, Wickelsituationen, Schlafsituationen und Trost 

werden transparent festgelegt.  

• Grenzverletzungen werden offen angesprochen und reflektiert.  



3. Schutz der Kinderrechte 

• Kinder werden in ihrer Selbstbestimmung gestärkt.  

• Kinder dürfen „Nein“ sagen.  

• Gefühle, Grenzen und Bedürfnisse der Kinder werden ernst genommen.  

• Beteiligung und Mitbestimmung werden altersgerecht ermöglicht.  

4. Beschwerdeverfahren für Kinder und Eltern 

• Kinder und Eltern erhalten die Möglichkeit, Beschwerden angstfrei zu äußern.  

• Beschwerden werden ernst genommen und bearbeitet.  

• Es gibt feste Ansprechpersonen innerhalb der Einrichtung.  

5. Regelmäßige Schulungen und Fortbildungen 

• Mitarbeitende nehmen regelmäßig an Fortbildungen zu Kinderschutz und 

Gewaltprävention teil.  

• Themen:  

o Kindeswohlgefährdung,  

o Nähe und Distanz,  

o sexualisierte Gewalt,  

o Gesprächsführung,  

o Deeskalation,  

o Kinderrechte.  

6. Teamreflexion und Supervision 

• Pädagogisches Handeln wird regelmäßig im Team reflektiert.  

• Schwierige Situationen können offen besprochen werden.  

• Bei Bedarf werden Supervision oder Fachberatung genutzt.  

7. Personalverantwortung 

• Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses.  

• Sorgfältige Auswahl neuer Mitarbeitender.  

• Einarbeitung in das Gewaltschutzkonzept und den Verhaltenskodex.  

8. Transparente Raum- und Alltagsgestaltung 

• Möglichst offene und einsehbare Räume.  

• Klare Regeln für Rückzugssituationen.  

• Transparente Abläufe bei Pflege- und Schlafsituationen.  

9. Zusammenarbeit mit Eltern 

• Offene und vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft.  

• Information der Eltern über Schutzkonzepte und Kinderrechte.  

• Regelmäßiger Austausch über Entwicklung und Wohlbefinden des Kindes.  

 



10. Regelmäßige Überprüfung des Gewaltschutzkonzeptes 

• Das Gewaltschutzkonzept wird regelmäßig überprüft und weiterentwickelt.  

• Erfahrungen aus dem Alltag, Beschwerden oder Vorfälle fließen in die 

Weiterentwicklung ein.  

Ziel der Präventionsmaßnahmen 

Die kleinen Strolche e.V. schaffen eine sichere, vertrauensvolle und wertschätzende 

Umgebung, in der Kinder geschützt aufwachsen und sich frei entwickeln können. 

 

6. Beschwerdemanagement 

Kinder, Eltern und Mitarbeitende haben die Möglichkeit, Beschwerden oder Beobachtungen 

zu äußern. 

6.1.Für Kinder 

Auch kleine Kinder zeigen Unzufriedenheit durch Weinen, Ablehnung oder Rückzug. Diese 

Signale werden von den Fachkräften ernst genommen. 

Da die Krippenkinder sich verbal noch nicht oder sehr wenig ausdrücken können, haben wir 

u.a. ein Beschwerdekörbchen gestaltet. Dies ist mit verschiedenen Fotos von unseren 

Räumen, dem Alltag uvm. ausgestattet. Dieses Körbchen ist für die Kinder immer zugänglich 

und wir besprechen es immer wieder im Alltag, so dass es für die Kinder präsent ist. 

6.2.Für Eltern 

Eltern können sich jederzeit an: 

• pädagogische Fachkräfte 

• die Krippenleitung 

• den Vereinsvorstand 

wenden. 

Uns ist der Austausch mit den Eltern sehr wichtig, deshalb legen wir großen Wert auf die Tür- 

und Angelgespräche, bei diesen können gleich kleine Unstimmigkeiten besprochen werden. 

Einmal im Jahr erhalten die Eltern eine Umfrage zur Qualitätssicherung. Diesen dürfen sie 

anonym oder persönlich abgeben. Dadurch können wir ständig unsere pädagogische Arbeit 

verbessern.  
 

 

 

 

 

 

 



Diagramm: Wie ist der Ablauf, wenn sich Eltern beschweren? 

 

 

BESCHWERDE DER ELTERN BEIM TRÄGER 
                │ 

                ▼ 
1. Beschwerde entgegennehmen 

- Eltern anhören 
- Sachverhalt dokumentieren 
- Eingangsbestätigung geben 

                │ 
                ▼ 

2. Erste Gefährdungseinschätzung 
Liegt eine akute Kindeswohlgefährdung vor? 
        ┌───────────────┴───────────────┐ 

        │                               │ 
      JA                              NEIN 

        │                               │ 
        ▼                               ▼ 

Sofortige Schutzmaßnahmen         Weiter mit Schritt 3 
einleiten 

Leitung und Träger informieren 
        │ 

        ▼ 
3. Information und Abstimmung 

zwischen Leitung und Träger 
- Unterlagen prüfen 

- weiteres Vorgehen festlegen 
                │ 

                ▼ 
4. Interne Sachverhaltsklärung 

- Gespräche mit Mitarbeitenden 
- Beobachtungen sammeln 

- Dokumentation führen 
                │ 

                ▼ 
5. Gespräch mit den Eltern 

- Sachstand erläutern 
- weiteres Vorgehen erklären 

- Fragen klären 
                │ 

                ▼ 
6. Externe Fachberatung prüfen 

Bei Bedarf: 
- insoweit erfahrene Fachkraft 

- Jugendamt 
- Fachberatung 

hinzuziehen 
                │ 

                ▼ 
7. Maßnahmen festlegen 

- Schutzmaßnahmen 
- pädagogische Maßnahmen 

- Fortbildung/Supervision 
- organisatorische Änderungen 

- arbeitsrechtliche Schritte 
                │ 

                ▼ 
8. Rückmeldung an die Eltern 



- Ergebnis mitteilen 
- Datenschutz beachten 

                │ 
                ▼ 

9. Abschluss und Dokumentation 
- vollständige Aktennotiz 
- Ablage der Unterlagen 

- Evaluation im Team 
                │ 

                ▼ 
10. Prävention und Weiterentwicklung 

des Gewaltschutzkonzeptes 

 

 

 

6.3.Für Mitarbeitende 

Mitarbeitende können Beobachtungen oder Unsicherheiten im Team oder bei der Leitung 

ansprechen. 

Für Beschwerden und Anliegen unserer Mitarbeitenden stehen die Leitung sowie der 

Vorstand jederzeit als vertrauensvolle Ansprechpartner zur Verfügung. Beschwerden werden 

zeitnah, vertraulich und lösungsorientiert bearbeitet. 

In der Regel erfolgt innerhalb von 24 bis 48 Stunden eine erste Rückmeldung oder ein 

persönliches Gespräch, um die Situation einzuschätzen und gemeinsam weitere Schritte zu 

besprechen. Ziel ist es, Konflikte, Grenzverletzungen oder Unsicherheiten frühzeitig 

wahrzunehmen und professionell zu bearbeiten. 

Zuständig sind die Leitung und Vorsitzende der Einrichtung sowie Herr Grießer als zweiter 

Vorstand. Beide achten darauf, dass Beschwerden ernst genommen, dokumentiert und unter 

Wahrung des Schutzes aller Beteiligten bearbeitet werden. 

 

7. Vorgehen bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 

Wenn Mitarbeitende Anzeichen für eine mögliche Kindeswohlgefährdung wahrnehmen, wird 

folgender Ablauf eingehalten: 

Bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung handeln wir in unserer Einrichtung nach dem 

Schutzauftrag gemäß § 8a SGB VIII. Das Wohl und der Schutz des Kindes stehen dabei 

immer an erster Stelle. 

Der Ablauf erfolgt nachfolgenden Schritten: 

1. Wahrnehmung und Dokumentation 

Auffälligkeiten, Beobachtungen oder Aussagen des Kindes werden von den 



pädagogischen Fachkräften zeitnah, sachlich und vertraulich dokumentiert. Dabei 

werden nur beobachtbare Fakten festgehalten.  

2. Information der Leitung 

Die Einrichtungsleitung wird umgehend informiert. Gemeinsam erfolgt eine erste 

Einschätzung der Situation.  

3. Kollegiale Beratung / Gefährdungseinschätzung 

Die Beobachtungen werden im Team sowie gegebenenfalls mit einer „insoweit 

erfahrenen Fachkraft“ (IeF) besprochen, um das Gefährdungsrisiko fachlich 

einzuschätzen.  

4. Gespräch mit den Sorgeberechtigten 

Sofern dadurch der Schutz des Kindes nicht gefährdet wird, findet zeitnah ein 

Gespräch mit den Eltern beziehungsweise Sorgeberechtigten statt. Ziel ist es, 

gemeinsam Unterstützungs- und Hilfsmöglichkeiten zu erarbeiten.  

5. Hinzuziehen externer Fachstellen 

Bei anhaltender Sorge oder unklarer Situation werden zuständige Beratungsstellen 

oder das Jugendamt hinzugezogen.  

6. Meldung an das Jugendamt 

Besteht eine akute oder erhebliche Kindeswohlgefährdung und kann diese nicht 

ausreichend abgewendet werden, informiert die Leitung unverzüglich das zuständige 

Jugendamt gemäß § 8a SGB VIII.  

7. Schutz des Kindes 

In akuten Gefahrensituationen werden sofortige Schutzmaßnahmen eingeleitet. Falls 

erforderlich, werden Polizei oder Rettungsdienst verständigt.  

Während des gesamten Verfahrens achten wir auf einen respektvollen, sensiblen und 

vertraulichen Umgang mit dem Kind, den Eltern sowie allen Beteiligten. Alle Schritte werden 

nachvollziehbar dokumentiert. 

 

 

8. Zusammenarbeit mit Eltern 

Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern ist ein wichtiger Bestandteil der 

pädagogischen Arbeit der Kinderkrippe Die kleinen Strolche e.V. 

Eltern werden: 

• über pädagogische Inhalte informiert 

• in Gespräche und Entwicklungsschritte einbezogen 

• bei Fragen oder Sorgen unterstützt 

Es gibt: 

- regelmäßige Entwicklungsgespräche 

- Tür- und Angelgespräche 

- Regelmäßige Eltern- Kind- Nachmittage 

- Mithilfe bei Festen 

- Tagesrückblick und Einblicke durch unsere Homepage und Instagram 



- Regelmäßige Elternabende, in diese ab sofort auch das Gewaltschutzkonzept alle 2 

Jahre vorgestellt wird (dies wird am besten in einem Workshop mit den Eltern 

umgesetzt) 

Eine offene Kommunikation stärkt das Vertrauen und trägt zum Schutz der Kinder bei. 

 

 

9. Ansprechpersonen und Beratungsstellen für 

Träger und Eltern 

Für Träger: 

Kindeswohlgefährdung, Vernachlässigung, körperliche oder sexuelle Gewalt 

• Kinderschutz-Zentrum Göppingen 

Schillerplatz 9, 73033 Göppingen 

Telefon: 07161 969494 

E-Mail: kinderschutzzentrum@dksb-gp.de 

Beratung bei Vernachlässigung, Misshandlung, sexualisierter Gewalt und 

Kindeswohlgefährdung. Auch anonyme Beratung möglich.  

• Kreisjugendamt Göppingen 

Lorcher Straße 6, 73033 Göppingen 

Telefon: 07161 2024201 

E-Mail: kreisjugendamt@landkreis-goeppingen.de 

Zuständig für Kinderschutz, Gefährdungseinschätzungen und Hilfen für Familien.  

Unterstützung für Kinder, Jugendliche und Familien 

• SOS-Kinder- und Jugendhilfen Göppingen 

Freihofstraße 22, 73033 Göppingen 

Telefon: 07161 963640 

E-Mail: kinder-jh-goeppingen@sos-kinderdorf.de 

Beratung und Unterstützung für Kinder, Jugendliche und Familien in 

Krisensituationen.  

• pro familia e.V. 

Grabenstraße 1, 73033 Göppingen 

Telefon: 07161 504460 

Beratung zu Familie, Kindeswohl, sexualisierter Gewalt und Krisensituationen.  

Polizei und akute Notfälle 

• Polizeirevier Göppingen 

Pfarrstraße 29, 73033 Göppingen 

Telefon: 07161 632360 

In akuten Gefahrensituationen: Notruf 110.  

Frauen- und Opferschutz 



• Frauen helfen Frauen Kirchheim e.V. 

Telefon: 07021 46553 

Unterstützung bei häuslicher und sexualisierter Gewalt.  

• Wildwasser Stuttgart e.V. 

Telefon: 0711 857068 

Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Gewalt an Mädchen und Frauen.  

Wichtige bundesweite Hilfen 

• Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“: 116 016  

• Nummer gegen Kummer (Kinder und Jugendliche): 116 111  

• Elterntelefon: 0800 1110550  

• Notruf Polizei: 110  

• Rettungsdienst: 112 

 

Für Eltern: 

Kinderschutz / Gewaltprävention 

• Kinderschutz-Zentrum Göppingen 

Beratung bei körperlicher, seelischer und sexueller Gewalt sowie Vernachlässigung. 

Unterstützung für Kinder, Jugendliche und Eltern. 

Adresse: Schillerplatz 9, 73033 Göppingen 

Telefon: 07161 969494 

 

• SOS-Kinder- und Jugendhilfen Göppingen 

Erziehungs- und Familienberatung, Unterstützung in Krisen- und Konfliktsituationen. 

Adresse: Freihofstraße 22, 73033 Göppingen 

Telefon: 07161 963640 

 

Psychologische Beratung / Familienberatung 

• Psychologische Beratungsstelle für Ehe-Familien- und Lebensfragen 

Beratung für Eltern, Kinder und Jugendliche bei familiären Belastungen, Konflikten 

und Krisen. 

Adresse: Wilhelm-Busch-Weg 5, 73033 Göppingen 

Telefon: 07161 2024371 

 

• pro familia e.V. 

Beratung für Familien, Eltern, Jugendliche und bei Konflikt- oder Gewaltsituationen. 

Adresse: Grabenstraße 1, 73033 Göppingen 

Telefon: 07161 504460  

• Caritas-Zentrum Göppingen 

Familien-, Lebens- und Sozialberatung für Eltern und Familien in schwierigen 

Situationen. 

Adresse: Ziegelstraße 14, 73033 Göppingen 

Telefon: 07161 658580  



• Diakonisches Werk Göppingen 

Unterstützung und Beratung bei familiären, sozialen und psychischen Belastungen. 

Adresse: Pfarrstraße 45, 73033 Göppingen 

Telefon: 07161 9636750  

Jugendamt / Öffentliche Hilfe 

• Kreisjugendamt Göppingen 

Unterstützung bei Kindeswohlgefährdung, Erziehungsfragen und Krisensituationen. 

Adresse: Lorcher Straße 6, 73033 Göppingen 

 

Hilfe bei häuslicher Gewalt 

• Frauenhaus Göppingen 

Schutz und Beratung für Frauen und Kinder bei häuslicher Gewalt. 

Telefon: 07161 72769 

Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen: 116 016 

 

Ebenfalls haben wir den Ordner „Familienhandbuch des Landkreis Göppingens“, in 

diesem sind alle wichtigen Meldestellen zusammengestellt. Dieser liegt in unserer 

Kinderkrippe für die Eltern aus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



10. Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 

gemäß § 8a SGB VIII 

Für das Gewaltschutzkonzept der Die kleinen Strolche e.V. 

Die Mitarbeitenden, der kleinen Strolche e.V. haben die Aufgabe, Kinder vor körperlicher, 

seelischer und sexualisierter Gewalt, Vernachlässigung sowie anderen Formen der 

Kindeswohlgefährdung zu schützen. Grundlage unseres Handelns ist der gesetzliche 

Schutzauftrag nach § 8a SGB VIII. 

Wahrnehmung und Beobachtung 

Alle pädagogischen Mitarbeitenden sind verpflichtet, Auffälligkeiten und Anzeichen einer 

möglichen Kindeswohlgefährdung aufmerksam wahrzunehmen. Dazu zählen unter anderem: 

• starke Verhaltensveränderungen,  

• auffällige Verletzungen,  

• Hinweise auf Vernachlässigung,  

• Ängste oder Rückzug,  

• sexualisiertes Verhalten,  

• Aussagen des Kindes,  

• wiederkehrende Grenzverletzungen.  

Beobachtungen werden sachlich, zeitnah und ohne persönliche Wertung dokumentiert. 

Information der Leitung 

Besteht ein Verdacht oder eine Unsicherheit, wird unverzüglich die Einrichtungsleitung 

informiert. Die Leitung prüft gemeinsam mit den beteiligten Fachkräften das weitere 

Vorgehen. 

Gefährdungseinschätzung 

Die Einschätzung erfolgt nach dem Vier-Augen-Prinzip und unter Einbeziehung einer 

insoweit erfahrenen Fachkraft (ieF). Dabei wird geprüft: 

• Welche Anhaltspunkte vorliegen,  

• wie akut die Gefährdung ist,  

• welche Schutzfaktoren vorhanden sind,  

• welche Unterstützung notwendig sein könnte.  

Gespräche mit den Sorgeberechtigten 

Die Eltern bzw. Sorgeberechtigten werden grundsätzlich frühzeitig in Gespräche einbezogen, 

sofern dadurch der Schutz des Kindes nicht gefährdet wird. Ziel ist es: 

• Unterstützung anzubieten,  

• gemeinsam Lösungen zu entwickeln,  

• Hilfsangebote aufzuzeigen,  



• das Kindeswohl sicherzustellen.  

Die Gespräche werden dokumentiert. 

Hinzuziehung externer Stellen 

Wenn die Gefährdung nicht ausgeschlossen werden kann oder Hilfen nicht ausreichen, 

arbeitet die Einrichtung mit externen Fachstellen zusammen. Dazu gehören: 

• das zuständige Jugendamt,  

• Fachberatungsstellen,  

• therapeutische oder medizinische Fachkräfte,  

• die insoweit erfahrene Fachkraft.  

In akuten Gefährdungssituationen wird das Jugendamt umgehend informiert. 

Schutzmaßnahmen innerhalb der Einrichtung 

Zum Schutz des betroffenen Kindes können unter anderem folgende Maßnahmen getroffen 

werden: 

• intensive Beobachtung,  

• enger Austausch im Team,  

• Anpassung pädagogischer Abläufe,  

• Schutz- und Begleitmaßnahmen für das Kind,  

• Gespräche mit beteiligten Personen,  

• Sicherstellung eines sicheren Umfeldes.  

Dokumentation 

Alle Beobachtungen, Gespräche, Entscheidungen und Maßnahmen werden nachvollziehbar 

dokumentiert und datenschutzkonform aufbewahrt. 

Haltung der Einrichtung 

Die kleinen Strolche e.V. verstehen Kinderschutz als gemeinsamen Auftrag aller 

Mitarbeitenden. Kinder sollen in unserer Einrichtung einen sicheren Ort erleben, an dem ihre 

Rechte geachtet, ihre Grenzen respektiert und ihre Entwicklung geschützt werden. 

 

 

 

 

 

 



Handlungsplan bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 

Dieser Ablauf hilft den Mitarbeitenden der Kinderkrippe, bei einem möglichen Verdacht 

strukturiert und verantwortungsvoll zu handeln. 

Schritt-für-Schritt Ablauf 

1. Beobachtung 

Eine pädagogische Fachkraft nimmt Auffälligkeiten beim Kind wahr, zum Beispiel: 

• ungewöhnliche Verletzungen 

• starke Verhaltensveränderungen 

• Hinweise auf Vernachlässigung 

↓ 

2. Dokumentation 

Die Beobachtungen werden schriftlich festgehalten: 

• Datum 

• Situation 

• genaue Beobachtung 

• beteiligte Personen 

↓ 

3. Austausch im Team 

Die Beobachtungen werden im Team besprochen, um eine gemeinsame Einschätzung zu 

erhalten. 

↓ 

4. Information der Leitung 

Die Leitung der Kinderkrippe wird über den Verdacht informiert. 

↓ 

5. Einschätzung mit Fachstellen 

Falls notwendig wird eine externe Fachkraft (z. B. Kinderschutzfachkraft) hinzugezogen. 

↓ 

6. Gespräch mit den Eltern 

Wenn keine akute Gefährdung besteht, wird ein Gespräch mit den Eltern geführt. 



↓ 

7. Kontakt zum Jugendamt 

Wenn der Verdacht auf eine Kindeswohlgefährdung bestehen bleibt, wird das zuständige 

Jugendamt informiert. 

↓ 

8. Schutz des Kindes 

Während des gesamten Prozesses steht der Schutz und das Wohl des Kindes an erster Stelle. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

11. Dokumentationsbogen – Beobachtung einer 

möglichen Kindeswohlgefährdung 



Einrichtung: Kinderkrippe Die kleinen Strolche e.V. 

Name des Kindes: 

 

Geburtsdatum: 

 

Datum der Beobachtung: 

 

Beobachtende Fachkraft: 

 

 

1. Beschreibung der Beobachtung 

(Bitte möglichst sachlich und ohne Interpretation beschreiben.) 

 

 

 

2. Situation / Kontext 

(z. B. im Gruppenraum, beim Wickeln, beim Spielen) 

 

 

3. Auffälligkeiten beim Kind 

□ körperliche Verletzungen 

□ Verhaltensveränderungen 

□ emotionale Auffälligkeiten 

□ Hinweise auf Vernachlässigung 

□ sonstiges 

Beschreibung: 

 

 

 

4. Bereits ergriffene Maßnahmen 



 

 

5. Weitergabe der Information 

□ Leitung informiert 

□ Teamgespräch 

□ externe Fachkraft 

□ Jugendamt 

Datum: ______________________ 

Unterschrift Fachkraft: ______________________ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



12. Beschwerdeformular für Eltern / 

Sorgeberechtigte 

Kinderkrippe „die kleinen Strolche“ 

 

Angaben zur Beschwerdeführenden Person 

Name: ___________________________________________ 

Name des Kindes: __________________________________ 

Telefon / E-Mail: __________________________________ 

Datum: ___________________________________________ 

 

Anlass der Beschwerde 

☐ Umgang mit dem Kind 

☐ Verhalten von Mitarbeitenden 

☐ Konflikte zwischen Kindern 

☐ Aufsichtspflicht 

☐ Kommunikation / Information 

☐ Hygiene / Sicherheit 

☐ Grenzverletzung 

☐ Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 

☐ Sonstiges: _____________________________________ 

 

Beschreibung der Beschwerde 

 

 

 

 

 

 

Wann und wo ist der Vorfall aufgetreten? 

Datum / Uhrzeit: ___________________________________ 

Ort / Situation: ____________________________________ 



 

Waren weitere Personen beteiligt oder Zeugen anwesend? 

 

 

 

Wünsche / Anliegen der Eltern 

 

 

 

 

Bearbeitung durch die Einrichtung 

Eingang der Beschwerde am: __________________________ 

Entgegengenommen durch: ____________________________ 

Geplante Maßnahmen / Gespräch: 

 

 

Rückmeldung erfolgt am: _____________________________ 

Bearbeitet durch: ___________________________________ 

 

Unterschrift Eltern / Sorgeberechtigte: 

 

Unterschrift Einrichtung: 

 

 

Hinweis: 

Alle Beschwerden werden vertraulich behandelt, dokumentiert und zeitnah bearbeitet. Ziel ist 

eine transparente, respektvolle und lösungsorientierte Zusammenarbeit zum Schutz und Wohl 

der Kinder. 

 

 



13. Handlungsleitfaden bei 

Grenzüberschreitungen durch 

Mitarbeiter: innen gegenüber 

Kindern 

(orientiert am Meldeverfahren nach § 47 SGB VIII) 

Grundsatz 

Der Schutz der uns anvertrauten Kinder hat oberste Priorität. Grenzüberschreitungen, 

unangemessenes Verhalten oder Kindeswohlgefährdungen durch Mitarbeitende werden ernst 

genommen, unverzüglich bearbeitet und nach den gesetzlichen Vorgaben behandelt. 

Grenzüberschreitungen können verbal, körperlich, psychisch oder durch Vernachlässigung 

erfolgen. Dazu zählen beispielsweise: 

• Bloßstellen, Beschämen oder Anschreien von Kindern  

• unangemessene körperliche Nähe  

• grobes Festhalten oder körperliche Übergriffe  

• Missachtung von Schamgrenzen  

• diskriminierende oder sexualisierte Aussagen  

• Verletzung der Aufsichtspflicht  

• Machtmissbrauch oder Einschüchterung  

 

Handlungsablauf bei Verdachtsfällen 

1. Wahrnehmen und Dokumentieren 

Jede Beobachtung oder Mitteilung wird ernst genommen. 

Die beobachtende Person: 

• bewahrt Ruhe,  

• schützt das betroffene Kind,  

• dokumentiert den Vorfall sachlich und zeitnah,  

• informiert unverzüglich die Leitung.  

Die Dokumentation enthält: 

• Datum und Uhrzeit  

• Beteiligte Personen  

• beobachtetes Verhalten  

• Aussagen des Kindes  



• eingeleitete Maßnahmen  

 

2. Sofortige Schutzmaßnahmen 

Die Leitung prüft umgehend, welche Maßnahmen zum Schutz des Kindes notwendig sind. 

Mögliche Maßnahmen: 

• Trennung der beteiligten Personen  

• Einsatzveränderung oder Freistellung  

• Sicherstellung der Aufsicht  

• Gespräch mit betroffenen Kindern und Sorgeberechtigten  

Das Kindeswohl steht jederzeit im Mittelpunkt. 

 

3. Information des Trägers 

Die Leitung informiert unverzüglich den Vorstand bzw. den Trägerverein. 

Gemeinsam wird eingeschätzt: 

• Liegt eine Grenzverletzung vor?  

• Besteht eine Kindeswohlgefährdung?  

• Ist eine Meldung nach § 47 SGB VIII erforderlich?  

 

 

 

 

 

 

 



14. Meldeverfahren nach § 47 SGB 

VIII 

Wann erfolgt eine Meldung? 

Eine Meldung an die zuständige Aufsichtsbehörde/Landesjugendamt erfolgt insbesondere bei: 

• erheblichen Grenzverletzungen,  

• Übergriffen,  

• Verdacht auf Gewalt oder sexualisierte Gewalt,  

• Ereignissen mit Gefährdung des Kindeswohls,  

• strukturellen Schutzmängeln in der Einrichtung.  

 

Ablauf der Meldung 

Die Meldung erfolgt durch die Einrichtungsleitung in Abstimmung mit dem Träger. 

Die Meldung enthält: 

• Beschreibung des Vorfalls  

• betroffene Schutzmaßnahmen  

• bereits eingeleitete Schritte  

• weitere geplante Maßnahmen  

Die Zusammenarbeit mit dem Jugendamt und der Aufsichtsbehörde erfolgt transparent und 

kooperativ. 

 

4. Gespräche und Aufarbeitung 

• Gespräche mit Mitarbeitenden erfolgen sachlich und dokumentiert.  

• Betroffene Kinder und Familien werden angemessen begleitet.  

• Das Team reflektiert den Vorfall professionell.  

• Bei Bedarf werden Fachberatungen hinzugezogen.  

 

5. Nachsorge und Prävention 

Nach einem Vorfall werden: 

• Schutzmaßnahmen überprüft,  

• Teamfortbildungen durchgeführt,  

• Verfahrensabläufe angepasst,  



• das Gewaltschutzkonzept weiterentwickelt.  

 

Trägerverantwortung des Vereins in der 

Kinderkrippe 

Als Trägerverein tragen wir die Gesamtverantwortung für den Schutz der Kinder in unserer 

Einrichtung. 

Der Träger ist verantwortlich für: 

Personalauswahl und Eignung 

• sorgfältige Auswahl geeigneter Mitarbeitender,  

• Vorlage erweiterter Führungszeugnisse,  

• regelmäßige Belehrungen und Schulungen,  

• Sicherstellung fachlicher und persönlicher Eignung.  

Schutzkonzept und Prävention 

• Entwicklung und Umsetzung des Gewaltschutzkonzeptes,  

• regelmäßige Überprüfung der Schutzmaßnahmen,  

• klare Verfahrenswege bei Verdachtsfällen,  

• Förderung einer offenen Fehler- und Schutzkultur.  

Unterstützung der Leitung 

• Sicherstellung von Handlungssicherheit,  

• Unterstützung bei Krisenfällen,  

• Bereitstellung externer Fachberatung,  

• Sicherung ausreichender personeller Ressourcen.  

Meldepflichten und Zusammenarbeit 

• Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,  

• Meldungen nach § 47 SGB VIII,  

• Kooperation mit Jugendamt und Fachstellen,  

• transparente Kommunikation im Krisenfall.  

Verantwortung gegenüber Kindern und Familien 

• Schutz der Persönlichkeitsrechte,  

• ernsthafte Bearbeitung von Beschwerden,  

• transparente und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Eltern. 

 



15. Verhaltenskodex für Leitung und 

Vorstand 

Unsere Haltung 

Leitung und Vorstand tragen besondere Verantwortung für eine sichere, respektvolle und 

transparente Einrichtungskultur. 

Wir verpflichten uns zu einem grenzachtenden, wertschätzenden und professionellen 

Verhalten gegenüber Kindern, Familien und Mitarbeitenden. 

 

Verantwortung der Leitung und des Vorstandes 

Schutzauftrag ernst nehmen 

• Wir handeln konsequent zum Schutz der Kinder.  

• Hinweise auf Grenzverletzungen werden unverzüglich geprüft.  

• Das Kindeswohl hat Vorrang vor persönlichen Interessen.  

Transparenz und Professionalität 

• Entscheidungen werden nachvollziehbar getroffen.  

• Gespräche und Maßnahmen werden dokumentiert.  

• Verfahrenswege werden eingehalten.  

Vorbildfunktion 

• Wir leben einen respektvollen Umgang vor.  

• Machtpositionen werden nicht ausgenutzt.  

• Wir achten auf Sprache, Haltung und Auftreten.  

Unterstützung der Mitarbeitenden 

• Mitarbeitende erhalten Orientierung und Handlungssicherheit.  

• Reflexion und Fehlerkultur werden gefördert.  

• Fortbildungen zum Kinderschutz werden ermöglicht.  

Umgang mit Beschwerden 

• Beschwerden werden ernst genommen.  

• Kinder, Eltern und Mitarbeitende dürfen Kritik angstfrei äußern.  

• Beschwerden werden vertraulich und professionell bearbeitet.  

Datenschutz und Vertraulichkeit 



• Persönliche Informationen werden geschützt.  

• Inhalte von Gesprächen werden vertraulich behandelt.  

• Dokumentationen werden sicher aufbewahrt.  

Grenzachtung 

• Körperliche und emotionale Grenzen aller Beteiligten werden respektiert.  

• Diskriminierung, Einschüchterung oder Machtmissbrauch werden nicht toleriert.  

 

Selbstverpflichtung 

Leitung und Vorstand verpflichten sich, das Gewaltschutzkonzept aktiv umzusetzen, 

regelmäßig zu reflektieren und kontinuierlich weiterzuentwickeln. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



16. Wichtige Kontakt- und 

Meldestellen 

für den Träger und die Kinderkrippe bei 

Kindeswohlgefährdung, Grenzüberschreitungen und 

meldepflichtigen Ereignissen 

Im Rahmen unseres Schutzauftrages sowie des Meldeverfahrens nach § 47 SGB VIII arbeiten 

wir mit den zuständigen Fach- und Aufsichtsstellen zusammen. 

Folgende Stellen werden – je nach Vorfall, Gefährdungseinschätzung und gesetzlicher 

Vorgabe – informiert oder beratend hinzugezogen: 

 

Zuständige Stellen im Landkreis Göppingen 

Kreisjugendamt Göppingen 

Beratung bei Kindeswohlgefährdung, Schutzauftrag nach § 8a SGB VIII, Krisenintervention 

und Hilfemaßnahmen. 

Kreisjugendamt Göppingen 

Adresse: Lorcher Straße 6, 73033 Göppingen 

Telefon: 07161 202-0 

 

Insoweit erfahrene Fachkraft (ISEF) 

Beratung für pädagogische Fachkräfte und Träger bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 

gemäß § 8a SGB VIII. 

Die Kontaktaufnahme erfolgt in der Regel über das Kreisjugendamt Göppingen. 

 

Kinderschutz-Zentrum Göppingen 

Fachberatung bei Verdacht auf Gewalt, sexualisierte Gewalt oder Grenzverletzungen 

gegenüber Kindern. 

Kinderschutz-Zentrum Göppingen 



Adresse: Schillerplatz 9, 73033 Göppingen 

Telefon: 07161 969494 

 

Polizei Göppingen 

Bei akuter Gefährdung, Straftaten oder unmittelbarer Gefahr für Kinder. 

Polizeipräsidium Einsatz Göppingen 

Notruf: 110 

 

Zuständige Aufsichtsbehörde / KVJS 

Stuttgart 

Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-

Württemberg (KVJS) 

Landesjugendamt Stuttgart 

Zuständige Aufsichtsbehörde für Betriebserlaubnis, Meldeverfahren nach § 47 SGB VIII 

sowie Beratung zum Kinderschutz. 

Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-Württemberg 

Adresse: Lindenspürstraße 39, 70176 Stuttgart 

Telefon: 0711 6375-0 

Der KVJS wird informiert bei: 

• meldepflichtigen Ereignissen nach § 47 SGB VIII,  

• erheblichen Grenzverletzungen,  

• Verdacht auf Gewalt durch Mitarbeitende,  

• Gefährdung des Kindeswohls innerhalb der Einrichtung,  

• strukturellen oder organisatorischen Schutzmängeln.  

 

Weitere Fach- und Beratungsstellen 

Deutsches Kinderhilfswerk – Hilfetelefon 

Beratung und Unterstützung bei Kinderschutzfragen. 



Telefon: 0800 1110333 

 

Hilfetelefon Sexueller Missbrauch 

Anonyme Fachberatung für Fachkräfte, Eltern und Betroffene. 

Telefon: 0800 2255530 

 

Interner Ablauf in unserer Kinderkrippe 

1. Beobachtung oder Meldung einer Grenzverletzung  

2. Information der Einrichtungsleitung  

3. Dokumentation des Vorfalls  

4. Information des Trägers/Vorstandes  

5. Einschätzung der Gefährdung  

6. Kontaktaufnahme mit Fachberatungsstellen  

7. Meldung an Jugendamt bzw. KVJS bei meldepflichtigen Ereignissen  

8. Schutzmaßnahmen und Nachsorge  

 

Grundsatz unserer Einrichtung 

Der Schutz der Kinder hat oberste Priorität. 

Wir handeln transparent, verantwortungsvoll und entsprechend der gesetzlichen Vorgaben 

zum Kinderschutz und zur Wahrung des Kindeswohls. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



17. Selbstverpflichtungserklärung 

zum Schutzauftrag und grenzachtenden Verhalten 

für Mitarbeitende und Träger der Kinderkrippe 

Der Schutz, die Sicherheit und das Wohl der uns anvertrauten Kinder haben höchste Priorität. 

Mit meiner Unterschrift verpflichte ich mich, die Rechte der Kinder zu achten, sie vor 

körperlicher, seelischer und sexualisierter Gewalt zu schützen und die Inhalte des 

Gewaltschutzkonzeptes unserer Einrichtung aktiv umzusetzen. 

 

Ich verpflichte mich, 

1. Kinderrechte zu achten 

• die Würde und Persönlichkeit jedes Kindes zu respektieren,  

• Kinder wertschätzend und gewaltfrei zu begleiten,  

• Kinder in ihrer Entwicklung zu stärken und zu unterstützen.  

2. Grenzen zu respektieren 

• körperliche und emotionale Grenzen der Kinder zu achten,  

• die Intimsphäre der Kinder zu schützen,  

• keine grenzverletzenden, diskriminierenden oder beschämenden Handlungen oder 

Aussagen vorzunehmen.  

3. Gewaltfreies Handeln sicherzustellen 

• auf körperliche Bestrafungen, Einschüchterungen, Bloßstellungen oder verbale Gewalt 

zu verzichten,  

• meine Machtposition nicht auszunutzen,  

• Konflikte professionell und kindgerecht zu lösen.  

4. Professionell zu handeln 

• mein Verhalten regelmäßig zu reflektieren,  

• bei Unsicherheiten fachliche Unterstützung einzuholen,  

• Hinweise auf Kindeswohlgefährdung ernst zu nehmen und weiterzugeben.  

5. Schutzkonzepte einzuhalten 

• die Verfahrenswege der Einrichtung einzuhalten,  

• Beobachtungen und Vorfälle sachlich zu dokumentieren,  

• bei meldepflichtigen Ereignissen mitzuwirken.  

6. Verantwortung im Team zu übernehmen 



• Kollegiales Fehlverhalten nicht zu ignorieren,  

• Grenzverletzungen offen anzusprechen,  

• zu einer offenen, respektvollen und sicheren Teamkultur beizutragen.  

7. Vertraulichkeit zu wahren 

• persönliche Informationen vertraulich zu behandeln,  

• Datenschutz und Persönlichkeitsrechte zu achten.  

 

Verpflichtung des Trägers 

Der Träger verpflichtet sich, 

• den Schutzauftrag konsequent umzusetzen,  

• geeignete Rahmenbedingungen für Kinderschutz zu schaffen,  

• Mitarbeitende regelmäßig zu schulen und zu sensibilisieren,  

• Beschwerden und Verdachtsfälle professionell zu bearbeiten,  

• eine Kultur der Achtsamkeit, Transparenz und Verantwortung zu fördern.  

 

Mit meiner Unterschrift bestätige ich, dass ich die Inhalte des Gewaltschutzkonzeptes, des 

Verhaltenskodexes sowie die Verfahrensabläufe zum Kinderschutz zur Kenntnis genommen 

habe und diese verbindlich einhalte. 

 

Ort, Datum: _______________________________________ 

Name: ____________________________________________ 

Funktion: _________________________________________ 

Unterschrift Mitarbeitender / Träger: _______________________ 

 


